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1 Projekttitel 

Soziale Dienste im digitalen Wandel organisieren 

2 Zusammenfassung des Projekts 

Studiendesign und Methodik 

Die Perspektiven der verantwortlich entscheidenden Personen in Unternehmen der Gesundheitswirtschaft 
auf den Prozess der Digitalisierung sollen exploriert werden. Mittels eines zielgerichteten Samplings sollen 
trotz einer begrenzten Anzahl von Teilnehmenden reichhaltige Daten gewonnen werden. Die Begrenzung 
auf minimal 5 Interviewpartner*innen erfolgt aus forschungspraktischen Erwägungen. 

Erwartete Ergebnisse 

Wir erwarten Einblicke in die Praxis der Digitalisierung in Unternehmen der Gesundheitswirtschaft. Die 
Rekonstruktion der Prozesse, die bis zum aktuellen Stand der Digitalisierung in den betreffenden 
Organisationen abgelaufen sind, wird ein Bild dieser explorativ bisher kaum erkundeten Handlungen des 
Managements und der Organisationsentwicklung liefern. Wir erwarten Einschätzungen von förderlichen 
und hindernden Umständen in Einrichtungen des Gesundheitswesens, die in dem Prozess der 
Digitalisierung jeweils verschieden weit vorangekommen sind. Zudem erwarten wir Handlung leitende 
Begründungen zu identifizieren.  

3 Verantwortlichkeiten 

3.1 Studienleitung 

Prof. Dr. Anne Meißner 
Universität Hildesheim 
Fachbereich Erziehungs- und Sozialwissenschaften 
Institut für Sozial- und Organisationspädagogik  
Universitätsplatz 1 
31141 Hildesheim 

3.2 Beteiligte Wissenschaftler 

Prof. Dr. Ralf Knackstedt 
Universität Hildesheim 
Fachbereich Mathematik, Naturwissenschaften, Wirtschaft und Informatik 
Institut für Betriebswirtschaft und Wirtschaftsinformatik 
Abteilung für Informationssysteme und Unternehmensmodellierung 
Universitätsplatz 1 
31141 Hildesheim 
 
Thomas Klatt 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter 
Universität Hildesheim 
Fachbereich Erziehungs- und Sozialwissenschaften 
Institut für Sozial- und Organisationspädagogik 
POST: Universitätsplatz 1, 31141 Hildesheim 
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BESUCH: Bühler Campus, Lübecker Straße 3, Raum L152, 31141 Hildesheim 
MAIL: thomas.klatt@uni-hildesheim.de 
TELEFON: 05121-883-11748 

4 Finanzierung 

Die Studie wird durch Eigenmittel der Universität Hildesheim durchgeführt. 

5 Registrierung in einem öffentlich zugänglichen Studienregister 

Das Studienprotokoll wird der Öffentlichkeit vor Beginn der Studie auf der Webseite des Instituts für Sozial 
und Organisationspädagogik zur Verfügung gestellt. Auf eine Registrierung wird verzichtet. 

6 Wissenschaftlicher Hintergrund und Fragestellung 

Digitalisierung schreitet voran, zunehmend auch in Sozialen Diensten. Sie geht mit der Hoffnung einher, 
Prozesse oder Ressourcen zu optimieren, Pflegende zu entlasten oder auch häusliche Situationen zu 
stabilisieren. Neue Technologien halten deshalb Einzug in Versorgungsprozesse. Sie werden erprobt (z. B. 
Robotik, KI), bereits eingesetzt (z. B. IKT Sensorik) oder die Implementierung zukünftig geplant (z. B. 
Telepflege). Politische Prozesse und Regularien flankieren die zunehmende Digitalisierung (z. B. eHealth 
Gesetz oder Digitale–Versorgung–und–Pflege–Modernisierungs–Gesetz (DVPMG). Gleichzeitig variiert die 
Technikausstattung und Nutzung nach Einrichtungsart. Zwar ist der Technisierungsgrad pflegerischer 
Leistungsanbieter unterschiedlich fortgeschritten und die Gesundheits- und Pflegewirtschaft im 
Branchenvergleich eher niedrig digitalisiert (IGES, 2020). Gleichwohl ist der Trend zu erkennen, dass auch 
soziale Dienstleistungsarbeit zunehmend digitalgestützt realisiert wird (Becka et al., 2017). Technologische 
Innovationen wirken zunehmend in vielfältiger Weise auf Soziale Dienste ein und prägen unsere nicht mehr 
singulär zu betrachtenden, sondern parallel verlaufenden analogen und digitalen Lebenswelten (vgl. Stalder 
2016). Zahlreiche Umfragen zum Technikeinsatz und Umsetzungsgrad der Digitalisierung (Braesecke et al., 
2020; IGES, 2020) oder zur Haltung der Bevölkerung liegen vor (Eggers et al., 2018). Grundsätzlich ist zwar 
eine befürwortende Tendenz zu erkennen. Gleichzeitig findet Pflege mit technologischen Innovationen im 
Regelbetrieb eher selten statt und der Technikeinsatz für die betriebliche Verwaltung und Organisation ist 
deutlich stärker (IGES 2020). Zusammenfassend wird viel versprochen, viel erwartet und vieles versucht. 
Wie Unternehmen konkret mit diesen Anforderungen und der Wechselwirkung von Pflege, Organisation 
und Digitalisierung umgehen und welche Gründe ihrem Vorgehen zugrunde liegen, ist gleichwohl nicht 
ausreichend untersucht. 

Forschungsleitfragen 

Daraus ergibt sich die Frage, wie Pflegeleistungsanbieter dieses Spannungsverhältnis zwischen 
Technikeinsatz und pflegerischer Versorgung bei gleichzeitig fehlenden digitalen Kompetenzen ausloten 
und faktisch organisieren. Die daraus abgeleitete Forschungsfrage lautet: 

▪ Wie beschreiben Pflegemanager*innen den Prozess der Digitalisierung in ihrer Organisation? 

7 Projektziele 

Die explorative Untersuchung wird durchgeführt, um die zentralen Themen dieses Spannungsfeldes und 
ihre Bedeutung für die Umsetzung von Digitalisierungsstrategien zu identifizieren. Darauf aufbauend ist ein 
quantitativer Online-Survey geplant (letzteres ist nicht Inhalt dieses Studienprotokolls), der dazu dienen 
soll, die qualitativ gewonnenen Kategorien mit einer größeren Zahl von Teilnehmenden zu verifizieren und 
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deren jeweilige Bedeutung abzuwägen. Der quantitative Ansatz soll eine weitere Differenzierung der 
qualitativ generierten Aspekte der Digitalisierung in Unternehmen der Gesundheitswirtschaft erlauben.  

8 Studienaufbau 

8.1 Forschungsansatz 

Das Ziel der geplanten Interviewstudie ist es, Themen und Probleme zu identifizieren, zu deuten und zu 
verstehen, mit denen sich verantwortlich entscheidende Personen bei der digitalen Entwicklung ihrer 
Einrichtung konfrontiert sehen. Die Sinngebung der Beteiligten ist dabei von besonderem Interesse. Eine 
explorative Vorgehensweise ist deshalb geboten. Es sollen Praxiswissen der Akteurinnen und Akteure 
erschlossen und Perspektiven auf bereits vollzogene Prozesse rekonstruiert werden. Dafür werden 
qualitative Methoden der empirischen Sozialforschung genutzt. Interviewmaterial wird inhaltsanalytisch 
ausgewertet. 

8.2 Studiendesign 

Es sollen die Perspektiven der verantwortlich entscheidenden Personen in Unternehmen der 
Gesundheitswirtschaft auf den Prozess der Digitalisierung erfasst werden. Dabei sind vor allem die 
konkreten Maßnahmen im operativen Management, Handlungsanlässe und Steuerungsprozesse von 
Interesse.  

Nach einer orientierenden Literatur-Recherche wird ein Interview-Leitfaden in Anlehnung an Helfferich 
(Helfferich, 2011) erstellt. Die Auswahl der Teilnehmenden erfolgt zielgerichtet, um eine möglichst große 
Vielfalt an Perspektiven zu erfassen. Es ist eine Anzahl von n=5 Teilnehmenden geplant. Dieser begrenzte 
Umfang soll die Präsentation von Ergebnissen innerhalb eines kurzen Zeitraumes ermöglichen. Die 
Inhaltsanalyse des so erhaltenen Materials erfolgt inhaltlich strukturierend.  

Zeitplan: 

 

9 Studienpopulation 

Die Untersuchung bezieht sich auf Pflegeleistungsunternehmen im Gesundheitswesen. Es sollen 
verantwortlich entscheidende Personen befragt werden, die in der jeweiligen Pflegeorganisation für die 
Umsetzung und Prozesssteuerung der Digitalisierung zuständig sind. Die Unternehmen sollen 
deutschlandweit ausgewählt und angesprochen werden. Es sollen existierende Pflegesettings und 
Organisationsformen möglichst vielfältig einbezogen werden, um reichhaltige qualitative Daten zu 
generieren.  

Rekrutierung 

Die Forschenden werden in ihren Netzwerken gezielt Personen ansprechen und um Teilnahme bitten. Aus 
forschungspraktischen Gründen handelt es sich um eine Convenience Sample Strategie.    

http://www.uni-hildesheim.de/pvo
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10 Methoden der Datenerhebung und Auswertung 

Es werden leitfadengestützte Interviews mit Entscheiderinnen und Entscheidern geführt. Der Leitfaden 
wird in der Gruppe der Forschenden kollaborativ entwickelt und mit einem Interview eingangs pilotiert. 
Anhand des Leitfadens werden halbstrukturierte Interviews geführt und aufgezeichnet. Die Audio-
Aufnahmen werden transkribiert und anonymisiert weiterverarbeitet. Die Forschenden sind erfahren in 
qualitativer Forschung und Interviewführung. Sie werden die Interviews selbst führen und durch eine 
wissenschaftliche Hilfskraft transkribieren lassen. Die Transkripte werden den interviewten Personen zur 
Prüfung vorgelegt. Die Auswertung erfolgt mit der Methode der Qualitativen Inhaltsanalyse (Kuckartz, 
2018; Mayring, 2015). Die Art und Weise der inhaltlichen Zusammenfassung wird am Material ausgerichtet 
sein. Eine inhaltlich strukturierende Vorgehensweise erscheint für die Beantwortung der Forschungsfrage 
besser passend als andere Spielarten der Methode (Schreier, 2014). Die Kategorien werden sowohl 
deduktiv als auch induktiv generiert. Theoriegeleitet werden Oberkategorien deduktiv gesetzt, die sich in 
der Struktur des Interviewleitfadens wiederfinden. Die Codes und Unterkategorien werden im Prozess des 
Offenen Kodierens am Material entwickelt und den Oberkategorien zugeordnet. Sollten gänzlich neue 
Aspekte wichtig scheinen, ist die Zuordnung zu einer weiteren Oberkategorie möglich. Das Codebuch wird 
an einem Teil das Materials entwickelt, um dann die restlichen Interviews damit zu analysieren. Das 
Ergebnis dieses Prozesses wird im Team der Forschenden auf Klarheit und Trennschärfe der entwickelten 
Codes, sowie Logik der Zuordnung überprüft. So soll eine hohe Validität der Kodierung und Analyse erreicht 
werden. Erscheint es inhaltlich notwendig, können später noch einzelne Codes hinzugefügt werden.  

11 Datenmanagement  

Alle Daten werden transkribiert und anonymisiert. Die Auswertung wird nach wissenschaftlichen 
Gesichtspunkten erfolgen. Nur am Forschungsprojekt Beteiligte erhalten Zugang zu den Daten. Alle 
Mitarbeitenden, die Zugang zu den Daten haben, unterliegen der Schweigepflicht. Die erhobenen Daten 
werden in gesicherten Bereichen der Academic Cloud der Universität Hildesheim gespeichert. Die Academic 
Cloud Niedersachsen ist ein nicht-kommerzieller Cloud-Speicherdienst für Forschung, Studium und Lehre. 
Dieser Service wird von der Gesellschaft für wissenschaftliche Datenverarbeitung mbH Göttingen (GWDG) 
gehostet, die sich um Datensicherheit und -schutz, einschließlich Backups und Zugriffskontrolle sowie um 
die Verfügbarkeit und Zuverlässigkeit, kümmert. Zwei Wochen nach der Datenerhebung liegen die Daten 
in anonymisierter Form vor, d. h. eine Zuordnung der Daten zu einer bestimmten Person ist nicht mehr 
möglich. Somit ist eine Löschung der Daten nicht mehr durchführbar. Nach Abschluss des Projektes werden 
die anonymen Befragungsdaten auf der Academic Cloud der Universität Hildesheim abgelegt. Die 
Langzeitarchivierung der anonymisierten Daten erfolgt über Dataverse. Das Forschungsdaten-Repository 
basiert auf dem Open-Source-Programm Dataverse (Harvard University). Dieser Service wird von der 
Gesellschaft für wissenschaftliche Datenverarbeitung mbH Göttingen (GWDG)1 gehostet, die sich um 
Datensicherheit und -schutz, einschließlich Backups und Zugriffskontrolle sowie um die Verfügbarkeit und 
Zuverlässigkeit, kümmert. Wissenschaftliche Veröffentlichungen der Ergebnisse der Befragung erfolgen in 
anonymisierter Form, d.h. ohne dass Daten einzelnen Personen zugeordnet werden können. 

12 Ethisches Clearing 

Das ethische Clearing für das Vorhaben wird von der Ethikkommission des Fachbereichs I der Universität 
Hildesheim eingeholt werden.  

 

1 https://www.gwdg.de/de  
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13 Dissemination 

Es ist eine Publikation der Forschungsergebnisse geplant. Eine Verbreitung auf wissenschaftlichen 
Kongressen oder Tagungen wird angestrebt. 
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